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Die Zahl 7 in der Bibel
In unserer Alltagssprache bedeutet die Zahl 
7 das höchste Glück, wenn wir uns im 7. Him-
mel befinden. Sie wird oft mit Vollständigkeit, 
Perfektion und göttlicher Ordnung assoziiert. 
Diese Zahl strukturiert aber auch unseren 
Alltag, unseren Wochen- und Lebensrhyth-
mus. Der Ursprung für diese Bedeutung 
befindet sich schon am Anfang der Bibel. 
Unsere 7 Tage Woche begründet sich aus 
dem ersten Schöpfungsbericht der Bibel, wo 
erzählt wird, dass Gott am siebten Tag ruhte, 
nachdem er die Welt in sechs Tagen erschaf-
fen hatte.

Die Zahl 7 taucht in der Bibel aber noch an 
vielen anderen Stellen auf und hat oft eine 
symbolische Bedeutung. Hier sind einige Bei-
spiele:

Nachdem Kain seinen Bruder Abel ermordet 
hat, wird er von Gott mit einem Zeichen ver-
sehen, um ihn vor Vergeltung zu schützen, 

und es wird gesagt, dass jeder, der Kain tötet, 
siebenfach bestraft wird. (Genesis 4,15)

Der nach Ägypten verschleppte Joseph deu-
tet die Träume des Pharao, in denen sieben 
Jahre des Überflusses und sieben Jahre der 
Hungersnot angekündigt werden, sodass 
der Pharao dadurch Vorräte anlegen konnte, 
um die Hungersnot zu überstehen. (Genesis 
41,30ff)

Bei der Eroberung Jerichos sollten die Isra-
eliten sieben Tage lang um die Stadt ziehen 
und am siebten Tag siebenmal. Am Ende soll-
ten 7 Priester ihre 7 Posaunen blasen und die 
Stadtmauern dadurch zum Einsturz bringen.
(Josua 6,4)

Auch im Kult spielt die Zahl 7 eine wichtige 
Rolle. Die Weihe der Stiftshütte, der Vorläu-
fer des Tempels, soll mit dem siebenmaligen 
Besprengen des Vorhangs zum Allerheiligs-
ten mit dem Blut des Opfertieres erfolgen.

Die Weihe des Heiligtums dauert sieben Tage 
und der 7-armige Leuchter soll Licht im Hei-
ligtum spenden. (Levitikus 4,6 und 8,33)

Auch im Neuen Testament wird die 7 öfter 
als Symbol für Vollkommenheit benutzt. Zum 
Beispiel wenn Jesus sagt, dass man nicht nur 
siebenmal, sondern bis zu siebzigmal sieben-
mal vergeben soll. (Mt. 18,21f) Oder im Buch 
der Offenbarung schreibt Johannes von 7 
Sternen und goldenen Leuchtern, die 7 En-
gel symbolisieren und sieben Gemeinden in 
Kleinasien, an die dann 7 Sendschreiben ver-
schickt werden. Und er schreibt in einer Vi-
sion von 7 Trompeten, die von 7 Engeln gebla-
sen werden, um verschiedene Gerichte über 
die Erde zu bringen; es wird auch von den  
7 Siegeln gesprochen, die das Buch ver-
siegeln. (Offenbarung 1-11) Ein Buch mit 7 
Siegeln ist auf diese Weise in unserer All-
tagssprache ein Geheimnis, das schwer zu 
enträtseln ist, geworden.

Bertram Weber
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Was mich glücklich macht – 
oder wie im 7. Himmel sein
Würde man eine Umfrage mitten in Neun-
kirchen durchführen und vorbeigehende 
Passanten befragen, was Glück für sie ist, 
bekäme man sicher die unterschiedlichsten 
Antworten. An der Frage nach dem Glück 
scheiden sich die Geister. „Glück gehabt“, 
sagt man schon, wenn etwas einfach nur gut 
ausgeht. Für manche bedeutet es, gesund zu 
sein, im Berufsleben zu stehen, Familie und 
Freunde zu haben. Andere brauchen zum 
Glück ein gut gefülltes Bankkonto, ein teures 
Auto, eine Kreuzfahrt, eine Villa im Grünen. 
Wieder andere sind glücklich durch berufli-
chen Erfolg, Ansehen oder das Erreichen von 
gesetzten Zielen.

Glück kann vieles bedeuten, aber in jedem 
Fall ist es ein sehr individuelles positives 
Hochgefühl, das sich als Freude und  Zufrie-
denheit ausdrückt. Es kann ein kurzes inten-
sives Glücksgefühl sein oder eine anhaltende  
Lebenszufriedenheit.

Was brauche ich zum Glücklichsein? Sind 
es wirklich materielle Dinge, die im Vorder-
grund stehen? Sich um finanzielle Dinge nicht 
ständig Sorgen machen zu müssen, kann 
beruhigend sein. Aber Glück? Für mich be-
deutet Glück, in erster Linie mit mir selbst im 
Reinen zu sein und Menschen an meiner Sei-
te zu wissen, die mich lieben und schätzen, 
die mir Geborgenheit geben und verlässliche 
Weggefährten sind in allen Höhen und Tiefen 
des Lebens.

Die Sehnsucht nach Glück ist eine zutiefst 
menschliche Dimension und es scheint, 

als ob die Suche und das Streben nach dem 
„wirklichen Glück“ immer größer werden. 
Nicht umsonst gibt es unzählige Ratgeber 
oder Seminare, die Anleitungen zum Glück-
lichsein geben. 

Erlebte Glücksmomente empfindet man als 
„himmlisch“. Bei der Redewendung „im 7. 
Himmel sein“ oder „auf Wolke 7 schweben“, 
denkt man natürlich gleich an frisch verliebte 
Paare. Doch ich finde diesen Ausspruch viel 
umfassender. Wenn ich wahres Glück emp-
finde und mich fühle wie im 7. Himmel, dann 
spüre ich mehr als nur ein Glücksgefühl. Im 
7. Himmel blende ich alles aus, was mich be-
lastet, tauche ab in das Gefühl vollkommenen 
Glücks und fühle mich leicht wie eine Feder. 
Im 7. Himmel bin ich Gott ganz nahe, kann 
mein Glück und meine unfassbare Freude mit 
ihm teilen, ihm danken für die atemberau-
bende Erfüllung und tiefe Zufriedenheit.

Die Vorstellung des 7. Himmels stammt aus 
der jüdisch christlichen Mythologie, wonach 
der Himmel in 7 Sphären gesehen wird, und 
der 7. Himmel ist dabei dem Göttlichen am 
nächsten.

In Psalm 73 heißt es: „Gott nahe zu sein ist 
mein Glück!“. Diese Vorstellung beinhaltet 
beides: Gott ist mir nahe und ich bin Gott 
nahe – wir stehen in Beziehung zueinander, 
sind einander verbunden. Die Nähe Gottes 
spüre ich in so vielen verschiedenen Lebens-
situationen. Bei einem wunderschönen Son-
nenaufgang oder dem Blick über das Meer 
zum endlosen Horizont empfinde ich ein 
Glücksgefühl und genieße Gottes Schöpfung. 
Es erfüllt mich mit Freude, wenn ich einen 

Zitronenfalter auf einer Blume erblicke, das 
fröhliche Lachen eines Kindes höre oder eine 
schöne Zeit mit Freunden erlebe. Ich glaube, 
dass Gott mir in Momenten, in denen ich mich 
glücklich und zufrieden fühle oder auf Wolke 
7 schwebe, weil ich etwas unfassbar Schönes 
erlebt habe, ganz nahe ist. Und das Beste 
daran: Dieses Glück der Nähe Gottes ist ein 
bleibendes Glück, ein Geschenk für immer.

Petra Hübchen

Nachhilfe
Angelika Scherer

Tel.: 0 68 21 / 17 95 05
Bexbacher Straße 187
66540 Neunkirchen

Unterricht in: 
Mathematik
Deutsch
Englisch

Französisch
Physik
Biologie

Nachhilfe
Angelika Scherer

Tel.: 0 68 21 / 17 95 05

Bexbacher Straße 187
66540 Neunkirchen

Einzelunterricht in: 
Mathematik  Französisch
Deutsch  Physik
Englisch  Chemie
Rechnungswesen
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Die Evangelische 
Frauenhilfe Kreisverband 
Ottweiler lädt ein

Oasentag „Frieden finden“
20. September 2025 10 – 16 Uhr

Martin-Luther-Haus,
Furpach, Sebachstr. 5

Referentin: Pfarrerin Dagmar Müller

Ein Oasentag für Frauen rund um das Thema 
„Frieden finden“ – Frieden in uns, Frieden mit 
den anderen und Frieden mit Gott.

Oasentag bedeutet: ausruhen und auftanken, 
sich was Gutes tun und genießen. Eigent-
lich sollten wir das öfter tun. Doch im Alltag 
reicht uns oft ein Schluck Wasser, ein Durch-
atmen und ein Stoßgebet.  

Oase ist mehr, Oase ist die Fülle. Für uns.

Gemeinsam begeben wir uns auf einen Ge-
betsspaziergang, um in der Natur Frieden 
in schwierigen Zeiten zu finden. Frauen des 
Friedens in Bibel und Geschichte werden ihre 
Weisheit mit uns teilen und unsere Friedens-
vorstellungen werden wir kreativ umsetzen.

Wir laden Sie zudem ein, mit einer Einübung 
in die „Stille vor Gott“ tiefen Frieden für Leib 
und Seele zu erfahren!

Anmeldung bei Petra Schmidt, T 7907877 
oder per Mail petra.schmidt@ekir.de
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Nachruf
Die Kirchengemeinde Evangelisch Mittendrin trauert um 

Horst Baron
* 09.11.1937    † 23.04.2025

Horst Baron war von 1972 bis 1996 Presbyter der damaligen 
Ev. Kirchengemeinde Wellesweiler.

In diesen 24 Jahren übte er 16 Jahre lang das Kirchmeisteramt aus. 
Unsere Anteilnahme gilt seiner Familie und allen Angehörigen. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Für das Bereichspresbyterium Neunkirchen 
der Kirchengemeinde Evangelisch Mittendrin:

Pfr. Bertram Weber, Vorsitzender              Helmut Thissen, Kirchmeister
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„Staunende Augen im 
Haus des Kindes“

Seit Beginn des Jahres interessieren sich die 
Kinder in unserem Haus sehr für das Thema 
„Unfall und Arzt“. Immer wieder werden aus 
bereitgestelltem Verbandsmaterial gegen-
seitig Verbände angelegt oder gepflastert. 
Oft sind die Verletzungen so groß, dass sogar 
eine Spritze gegeben werden muss. 

Dieses Interesse griff die Leitung unseres 
Hauses, Frau Simon, auf und fragte ein El-
ternpaar, welches beim ASB arbeitet, ob die 
Möglichkeit besteht, dass diese zu uns vor 
Ort in die Kita kommen und wir den Rettungs-
wagen besichtigen können. Am 15.04.2025 
war es dann so weit. Der ASB-Rettungswa-
gen fuhr im Kindergarten vor. Mit großen Au-
gen durften in kleineren Gruppen aufgeteilt, 
alle Kinder den Rettungswagen bestaunen. 
Wer wollte, durfte auch auf der Krankentra-
ge probeliegen. Am Ende bekam jedes Kind 
noch eine Spielspritze und Verbandsmate-
rial. Alle Kinder waren sehr begeistert und 
erzählten beim Abholen ganz aufgeregt von 
diesem tollen Erlebnis.

An diesem Tag morgens kam Frau Schallmo 
zu uns und zeigte den Kindern, wie man Ver-
bände anlegt. Die Kinder waren sehr interes-
siert. Die meisten legten sich Kopfverbände 
an und so manches Kind hatte plötzlich Ver-
letzungen am Bein oder am Arm.

Noch einmal ein großes Dankeschön an Frau 
und Herr Schallmo für ihr großes Engage-
ment, ihre Zeit und die tolle Art, wie sie unse-
ren Kindern alles erklärt haben und somit für 
strahlende Kinderaugen gesorgt haben.

„Hoppel hopp, der 
Osterhase war da“

Am Donnerstag, den 16.04.2025 war es wie-
der so weit. Der Osterhase kam doch tatsäch-
lich auch wieder zu uns und brachte jedem 
Kind eine Überraschung.

Voller Aufregung und Staunen hörten die Kin-
der zuvor die Ostergeschichte, in der es nicht 
nur um den Osterhasen ging, sondern auch 
um Jesus, der am Karfreitag gekreuzigt wur-
de und an Ostern wieder auferstand. 

Plötzlich wurde es still und da hoppelte doch 
der Osterhase tatsächlich vor unserer Kita 
Tür vorbei. Dann konnten alle Kinder auf die 
Suche machen. Das war eine Freude!

An dieser Stelle ein großes Dankeschön an 
Frau Muhm, die uns wieder einmal liebevoll 
gepackte Ostertüten gespendet hat. „Men-
schen wie sie machen die Welt bunter und 
schöner!“

Tanja Kennel
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Elterncafés

Elternarbeit ist ein wichtiger Bestandteil un-
serer pädagogischen Arbeit. Austausch und 
Transparenz sind hierbei nur zwei Grundpfei-
ler.

In gruppeninternen Elterncafés wurden aktu-
elle Projekte und Schwerpunkte vorgestellt.

Die blaue Gruppe hat momentan das Projekt 
„Superhelden“. Dazu wurden im Vorfeld mit 
den Kindern Interviews durchgeführt und in 
einem Video festgehalten. Wer ist mein Su-
perheld, was sind seine Superkräfte? Auch in 
tollen Gemälden haben die Kinder ihre Super-
helden festgehalten. Wie kam es zu diesem 
Thema? Kinder wachsen mit Superhelden auf 
und werden ein Leben lang von ihnen beglei-
tet. Superhelden bekämpfen das Böse, set-
zen sich für Gerechtigkeit ein und helfen den 
Armen und Schwachen. Aber sie haben noch 
eine weitere wichtige Funktion: sie helfen 
Kindern beim Umgang mit den eigenen Emo-
tionen. Der klassische Superheld ist mutig, 
hat überragende Fähigkeiten und kämpft für 
eine bessere Welt. Aber es gibt auch die Anti-
helden wie z.B „Donald Duck“. Sie begeistern 
durch ihre Schwäche und Tollpatschigkeit. 
Kinder lieben beide Arten von Helden - die 
Starken als auch die liebenswerten Antihel-
den. Helden dienen den Kindern als Vorbilder 
und werden gerne imitiert. Kinder lernen von 
Ihren Helden, dass es gut und richtig ist, sich 
für Gerechtigkeit einzusetzen und anderen zu 
helfen.

Die Krippengruppe (Sternschnuppen) haben 
in einem Video ihren Tagesablauf mit seinen 

Strukturen vorgestellt. Den Fachkräften war 
es wichtig zu zeigen, wie viel die Kinder be-
reits in alltägliche Abläufe einbezogen wer-
den können, wie wichtig Rituale sind. Z.B 
der Morgenkreis spielt hierbei eine wichtige 
Rolle. Abwechselnd moderieren die Kinder 
diesen. Das Moderationskind hängt die Fotos 
der anwesenden Kinder an die Magnetwand. 
Währenddessen deckt ein anderes Kind den 
Frühstückstisch. Zur Unterstützung haben 
die Kinder Tischsets mit Teller, Besteck und 
Glas. Wer an der Reihe ist, erkennen die Kin-
der an den Bildern, die unter dem jeweiligen 
Symbol (Morgenkreis / Tisch decken) hän-
gen. Den Übergang zum Schlafen begleitet 
der kleine Otter Otti. Eine visuell dargestellte 
Geschichte dazu wird den Kindern nach dem 
Mittagessen erzählt. Nach einem langen Vor-
mittag ist Otti Otter sehr müde, genau wie 
viele unserer Krippenkinder. Er erwartet sie 
bereits vor dem Schlafraum, wo sie ihm Gute 
Nacht wünschen können. 

Die rote Gruppe hat ihre pädagogische Arbeit 
und den Alltag der Kinder in einer Bilderprä-
sentation für die Eltern dargestellt. Auf einem 
Bild ist z.B. eine Kugelbahn zu sehen. Was 
ist nun der pädagogische Auftrag der Fach-

kraft? Sie beobachtet die Kinder und erfährt 
dadurch, für welche Materialien/Spiele sich 
die Kinder interessieren, mit welchem The-
ma sie sich gerade beschäftigen. Auf Grund 
der Beobachtungen bereitet die Fachkraft 
den Raum vor, und stellt das entsprechende 
Material zur Verfügung. Es geht nicht darum 
einen besonders tollen, großen Turm zu bau-
en, sondern wichtig ist der Weg dorthin. Wie 
muss ich die Teile zusammensetzen, dass die 
Kugel rollt? Kreativität, Neugier, Entdecken 

und Ausprobieren sind Fähigkeiten, die hier 
gefördert werden. Fachkräfte beobachten 
und sind da, wenn Hilfe gebraucht wird, regen 
zu Fragen an, um Lösungsmöglichkeiten zu 
finden. Die Kinder der roten Gruppe überrei-
chen ihren Eltern selbstgebastelte Glückskä-
fer und singen gemeinsam das Lied viel Glück 
und viel Segen. 

Bei Kaffee und Gebäck blieb den Eltern auch 
noch ausreichend Zeit, sich etwas näher ken-
nenzulernen und ins Gespräch zu kommen. 
An allen Terminen war auch unsere Kita-So-
zialarbeiterin anwesend um Fragen der El-
tern zu beantworten.

Rahel Gillmann
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Jugendfreizeit nach 
Straßburg – ein 
tolles Erlebnis
Vom 23. bis 25. April machten sich 18 Ju-
gendliche und 6 Betreuerinnen und Betreuer 
unserer Kirchengemeinde auf den Weg nach 
Straßburg. Mit der Bahn ging es zunächst 
nach Kehl, wo die Gruppe für zwei Nächte im 
„B&B Hotel“ untergebracht war.

Gleich am ersten Tag fuhr die Gruppe mit 
der Straßenbahn über den Rhein ins Zent-
rum von Straßburg. Trotz Regen ließen sich 
die Jugendlichen die gute Stimmung nicht 
verderben und erkundeten bei einem Stadt-
rundgang die Spuren von Albert Schweitzer. 
Nach einem gemeinsamen Abendessen ging 
es zurück ins Hotel.

Am zweiten Tag standen eine Führung durch 
das imposante Straßburger Münster und ein 
Rundgang durch das malerische Gerbervier-
tel „Petite France“ auf dem Programm. Da-
nach hatten die Jugendlichen Zeit, die Stadt in 
kleinen Gruppen selbstständig zu entdecken.

Ein weiterer Höhepunkt war eine einstündige 
Bootsfahrt auf der Ill, bei der Straßburg aus 
einer ganz neuen Perspektive erlebbar wur-
de.

Das Highlight des Tages bildete die span-
nende Führung durch das Europäische Par-
lament, bei der die Teilnehmenden viel über 
die europäische Politik erfuhren. Nach etwas 
freier Zeit in der Stadt klang der Tag mit ei-
nem gemeinsamen Abendessen aus.

Am Freitagmorgen trat die Gruppe nach dem 
Frühstück die Heimreise an und erreichte 
am späten Nachmittag wieder Neunkirchen 
– voller neuer Eindrücke und schöner Erin-
nerungen.

Es war ein rundum gelungener Ausflug mit 
einer tollen Gruppe – eine Wiederholung ist 
auf jeden Fall geplant!

Gelungener 
Vorstellungsgottesdienst 
der Konfirmandinnen 
und Konfirmanden

Am 6. April feierten wir in der Christuskirche 
einen besonderen Vorstellungsgottesdienst, 
der von unseren Konfirmandinnen und Kon-
firmanden selbst gestaltet wurde. Bereits am 
Vortag, dem 5. April, hatten sie den gesamten 
Ablauf geplant, vorbereitet und einstudiert – 
mit großem Engagement und viel Kreativität.

Bis auf die biblischen Lesungen haben die Ju-
gendlichen sämtliche Texte selbst formuliert. 
Trotz verständlicher Aufregung traten alle 

sehr sicher und überzeugend auf. Besonders 
erfreulich war, dass der gesamte Jahrgang 
mitgewirkt hat und jede und jeder einen eige-
nen Beitrag zum Gelingen des Gottesdienstes 
leistete.

Ein herzliches Dankeschön gilt auch dem Ju-
gendchor, der die Konfirmandinnen und Kon-
firmanden tatkräftig beim Einstudieren und 
Vortragen der Lieder „Oceans“ und „Komm, 
wir zieh’n in den Frieden“ unterstützt hat. Die 
musikalischen Beiträge verliehen dem Got-
tesdienst eine besondere Atmosphäre.

Wir sind sehr dankbar für diesen gelungenen 
Tag und freuen uns auf die weitere gemeinsa-
me Zeit bis zur Konfirmation.

Markus Bischof
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Auf den Spuren Luthers, 
Bachs und der friedlichen 
Revolution durch Leipzig
„Wir hier in Leipzig sagen nicht ‚Ich werde 
bald sterben.‘, sondern ‚Ich werde ein Sterb-
chen machen‘“, meinte die Stadtführerin, 
die uns durch ihre Stadt führte und die sie 
uns nahebringen wollte, mit einem Augen-
zwinkern. Uns, das waren 10 Pfarrerinnen 
und Pfarrer des Kirchenkreises Saar-Ost, 
die sich gemeinsam auf Studienfahrt nach 
Leipzig begeben haben, um auf den Spuren 
Luthers, Bachs und der friedlichen Revolu-
tion von 1989 zu wandeln und das christliche 
Leben in Sachsen kennen zu lernen. Das wa-
ren zwar viele Themen auf dem Programm, 
doch sie waren alle wichtig und kamen auch 
alle zur Sprache. Die ersten bei besagter 
Stadtführung, die mehrere Stunden dauerte. 

So erfuhren wir, in welchen Kirchen Martin 
Luther predigte und sie auf diese Weise für 
die Reformation in Besitz nahm oder wo der 
große Musiker Johann Sebastian Bach lebte, 
wirkte und seine Kantaten schrieb. Beson-
ders beeindruckten uns aber die Geschichten 

der Stadtführerin, die sie zur friedlichen Re-
volution erzählte. Das war nämlich die Zeit, 
die sie als Studentin hautnah in der Leipziger 
Universität und der Nikolaikirche miterlebte. 
Sie erzählte von der Stimmung damals und 
dem Mut der Menschen, deren Demonstra-
tionen leicht hätten in einem Massaker enden 
können wie in China auf dem Platz des Himm-
lischen Friedens ein paar Monate zuvor. Und 
sie erzählte uns, dass es fast 10 Jahre dau-
erte, bis sie erkannt habe, in einer Diktatur 
gelebt zu haben und wie gut es den Menschen 
im Osten doch heute gehe. Leipzig sei eine 
offene, lebendige, vielfältige Stadt, was sich 
auch politisch widerspiegele, weil die Stadt 
eine rot-grüne Insel im blauen Sachsen sei.

Auch die Kirche vor Ort lernten wir intensiv 
bei verschiedenen Besuchen kennen. So wa-
ren wir zu Gast bei der Diakonie, um ums mit 
den Themen Obdachlosigkeit und Migration in 
Leipzig zu beschäftigen und darüber mit Ver-
antwortlichen ins Gespräch zu kommen. Wir 
erfuhren dabei auch von den Unterschieden 
zwischen Ost und West, was es hieß, in der 
DDR aufzuwachsen und wo die Vergangen-
heit noch heute das Denken und Fühlen der 
Menschen prägt. Gerade das zeigte uns, dass 

die „Wiedervereinigung“ noch lange nicht ab-
geschlossen ist und diesbezüglich noch ein 
langer Weg des gemeinsamen Lernens vor 
unserem Land liegt. Dann besichtigten wir 
noch die neue katholische Propsteikirche, die 
einer der wenigen neuen Kirchenbauten der 
Gegenwart ist und sogar wegen ihrer beson-
deren Architektur ausgezeichnet wurde. Ein 
wunderschöner Bau von innen und außen, der 
von seiner Ausgestaltung zwar sehr schlicht, 
aber ansprechend wirkte. Und wir lernten 
mit der Philippuskirche im Leipziger Westen 
ein alternatives Gemeindekonzept kennen: 
Ein sozialer Träger hat aus dem ehemaligen 
Pfarr- und Gemeindehaus einen inklusiven 
Betrieb mit Gästehaus und Veranstaltungs-
räumen gemacht samt angeschlossener Kir-
che für alternative Gottesdienste und Feier-
lichkeiten aller Art. Dort ist vieles möglich, 
was die Menschen anspricht, nur keine klas-
sische Gemeindearbeit, wie wir sie kennen 
und die ein Relikt des 19 Jahrhunderts ist. 

Zuletzt durfte auch das ein oder andere Kul-
turelle nicht fehlen. So aßen wir etwa in Auer-
bachs Keller zu Abend, in dem schon Luther 
gastierte und aus dem Goethes Faust mit Me-
phisto auf einem Weinfass ins Freie geritten 
sei, oder einen Besuch im berühmten Kaba-
rett „Leipziger Pfeffermühle“.

Die Fahrt wurde von allen als eine Art Ho-
rizonterweiterung erlebt. Uns wurde näm-
lich nicht nur eine wunderschöne Stadt mit 
reicher Geschichte nähergebracht, sondern 
auch eine Kirche, deren Glaube und Gemein-
deleben sich durch die DDR-Vergangenheit 
so anders gestaltete als bei uns. Wir durften 
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Menschen kennen lernen, die sehr persön-
lich über ihre Vergangenheit und die Gefühle 
der Gegenwart gesprochen haben.

Michael Hilka

Neues aus der 
Kirchengemeinde

Seit dem 1. Januar ist die Kirchengemeinde 
Evangelisch Mittendrin als Gesamtkirchen-
gemeinde am Start. Die Bereichspresby-
terien der drei Gemeindebereiche Elvers-
berg, Heiligenwald und Neunkirchen haben 
sich inzwischen in mehreren Workshops im 

März und April besser kennengelernt. Ge-
meinsam haben sie sich im Gemeindehaus 
Spiesen überlegt, wie sie sich als Kirchen-
gemeinde aufstellen können. 

Unterstützt wurden sie dabei von der Wer-
beagentur „echtgut“. Jennifer Wegemund 
mit ihrem Team hat die Teilnehmenden zu-
nächst angeleitet, die besonderen Gottes-
dienste und Angebote in den jeweiligen ehe-
maligen Kirchengemeinden als Schätze zu 
würdigen. Für die Zukunft wurde die Frage 
gestellt: „Wie würdet ihr eure Gemeinde je-
mandem beschreiben, der sie nicht kennt? 

Und wer müsste an Bord des großen Segel-
schiffs der Gemeinde sein?“

Pfarrerin Marianne Tusch geht zum 31. Mai 
in den Ruhestand. Sie wird am 15. Juni um 
14 Uhr in der Ev. Kirche Heiligenwald in 
einem Festgottesdienst verabschiedet. In 
den Gemeindebereich Heiligenwald, wo sie 
bisher Dienst gemacht hatte, hat Pfarrer 
Michael Hilka seit dem 1. März seinen Ar-
beitsschwerpunkt hin verlagert. Mit einem 
Teil seines Dienstes bleibt er aber im Ge-
meindebereich Neunkirchen rund um das 
Wichernhaus auf der Scheib tätig. Marianne 
Tusch war seitdem noch in der Innenstadt 
bei Gottesdiensten, Geburtstagsbesuchen 
und Beerdigungen unterwegs.

Wann die Pfarrstelle in der Innenstadt um 
die Christuskirche wieder besetzt werden 
wird, hängt vom Erfolg der Ausschreibung 
ab. Pfr. Bertram Weber steht als Ansprech-
partner für den Übergang bei Reparaturen, 
Konzertanfragen oder anderen Anliegen für 
die Christuskirche zur Verfügung. Presbyter 
Peter Baranec steht dem Ausschuss „Rund 
um die Christuskirche“ vor, der das Gemein-
deleben in der Christuskirche plant und ko-
ordiniert.

Bertram Weber
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Taufen
Levi Ben Neu
Luna Schu
Neo Ruppert
Hannes Schwender

Beerdigungen
Alfred Weichel 92 Jahre

Diethardt Oswald  75 Jahre

Elke Andrean geb. Werner 85 Jahre

Albert Klaus Egon Aprill 70 Jahre

Jürgen Deutsch 62 Jahre

Monika Becker geb. Koch 65 Jahre

Christina Diehl geb. Ganster 89 Jahre

Renate Saladin geb. Ringeisen 71 Jahre

Reinhard Walter 71 Jahre

Anneliese Bonn geb. Steffenhagen 100 Jahre

Margot Eisenbeis geb. Vollmar 93 Jahre

Erika Brusche geb. Schmidt 90 Jahre

Marga Helene Kolling geb. Ritter 74 Jahre

Renate Keller geb. Schneider 90 Jahre

Käthe Doehring geb. Pich 100 Jahre

Emma Lieselotte Müller 

geb. Aulenbacher 90 Jahre

Valentina Korotkova geb. Bergen 67 Jahre

Romy Ferrang 3 Monate

Rainer Eisele 80 Jahre

Marcus Metz 50 Jahre

Hans Willi Rau 87 Jahre

Christel Helga Jäger geb. Lauer 77 Jahre

Anita Kleinert geb. Stahlhut 80 Jahre

Siegfried Helmut Voos 85 Jahre

Norbert Kropp 86 Jahre

Jeannette Orthmann 59 Jahre

Ingeborg Werner 87 Jahre

Ursula Wendling geb. Göretz 86 Jahre

Ingrid Trautmann geb. Hussong 72 Jahre

Olinda Mann geb. Holzwart 97 Jahre

Franz-Dieter Hobler 74 Jahre

Adrian Hoppstädter 26 Jahre

Ruth Krämer geb. Müller 99 Jahre

Renate Zimmer geb. Bender 85 Jahre

Ursel Chimento geb. Rosenbaum 89 Jahre

Tanja Kindermann geb. Koch 51 Jahre

Dr. Irmgard Weber geb. Müller 96 Jahre

Klaus Thesen 86 Jahre

Waltraut Leibfried geb. Becker 73 Jahre

Gisela Didion geb. Kaul 83 Jahre

Willy Helmut Conrath 77 Jahre

Günter Fischer 81 Jahre

Ivan Lauer 86 Jahre

Lubov Lauer geb. Sajzeva 82 Jahre

Elektro Stefan Gräber
Elektrohausgeräte
• Beratung • Verkauf • Lieferung 
• Montage • Reparatur

Über 25 Jahre 

Erfahrung!

66583 Spiesen-Elversberg · hausgeraete-graeber@t-online.de

 

  

Tel. 06821-6345871 
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Datum Martin-Luther-Haus Christuskirche Paul-Gerhardt-Kirche

So, 01. Juni 10 Uhr (Hilka) 10 Uhr (Weber)

So, 08. Juni
Pfingstsonntag

10 Uhr mit Abendmahl 
(Diakonin Scheib)

10 Uhr mit Abendmahl (Weber)

Mo, 09. Juni
Pfingstmontag

10 Uhr Ökumenischer Gottesdienst
(Bischof/Seibel)

So, 15. Juni 14 Uhr Verabschiedung Tusch 
in Heiligenwald

So, 22 Juni 10 Uhr Jubiläumskonfirmation 
(Schmidt/Diakonin Scheib)

10 Uhr Jubiläumskonfirmation 
(Weber)

So, 29. Juni 28. Juni 20 Uhr Abendsegen zum 
Johannesmarkt (Schmidt)

10 Uhr N.N. 10 Uhr (Weber)

So, 06. Juli 10 Uhr Regionalgottesdienst 
in Elversberg

5. Juli 18 Uhr Reisesegengottes-
dienst (Weber)

So, 13. Juli 10 Uhr mit Abendmahl (Schmidt) 10 Uhr N.N.

So, 20. Juli 10 Uhr N.N. 10 Uhr Predigtreihe
mit Abendmahl (Schmidt)

So, 27. Juli 10 Uhr Predigtreihe (Hilka) 10 Uhr N.N.

So, 03. August 10 Uhr (Diakonin Scheib) 10 Uhr mit Abendmahl (Weber)

So, 10. August 10 Uhr mit Abendmahl 
(Diakonin Scheib)

10 Uhr (Weber)

So, 17. August 10 Uhr (Bischof) 10 Uhr mit Abendmahl (Weber)

So, 24. August 10 Uhr  Bartholomäus – Erinnerung 
(Schmidt)

10 Uhr (Weber)

So, 31. August 10 Uhr (Schmidt) 10 Uhr (Hilka)

So, 7. September 10 Uhr mit Abendmahl 
(Diakonin Scheib)

10 Uhr Gemeindefest (Weber)

     



Wir gratulierenGottesdienste

Evangelisch in Neunkirchen - Nr. 2 - Juni bis August 2025   15

KinderKirchenMorgen (KiKiMo)

Die Termine werden gesondert bekannt gegeben.

Gottesdienste in den 
Seniorenheimen
St. Vincenz:   
jeden ersten Dienstag im Monat, 10 Uhr
Caroline Fliedner-Haus:  
jeden zweiten, vierten und evtl. fünften 
Dienstag im Monat, 10 Uhr
AktivWohnPark Kohlhof:
jeden ersten Donnerstag im Monat, 11 Uhr
Evergreen:
jeden dritten Donnerstag im Monat, 10 Uhr
Katharina-von-Bora-Wohnheim:
jeden vierten Donnerstag im Monat, 10 Uhr
AWO Furpach:
jeden vierten Donnerstag im Monat, 11 Uhr
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Team des Gemeindecafés 
mit neuen Ideen

Das Team des Gemeindecafés um Küsterin 
Petra Schmidt hatte die Idee, zu einem Früh-
stücksbuffet einzuladen. Die Interessenten 
sollten sich aber zuvor anmelden. So konnte 
das Team nachhaltig planen. Monika Bauer, 
Ute Biehl, Dita Grob und Petra Schmidt bau-
ten im Flur des Martin-Luther-Hauses ein 
rund 5 m langes Buffet auf, das auch für die 
Augen einen Genuss darstellte. Die Resonanz 
beim ersten „Luther-Frühstück“ war sehr 
positiv. Die zahlreichen Gäste zeigten sich 
äußerst zufrieden und freuen sich schon auf 
eine Neuauflage.

Evolution Lady Singers
Die Evolution Lady Singers unter der mu-
sikalischen Leitung von Hans-Werner Will 
gastierten zum ersten Mal im Martin-Luther-
Haus. Der in der regionalen Musikszene be-
kannte Chor überzeugte die Besucherinnen 
und Besucher mit Melodien aus dem Gos-
pel- und Musicalrepertoire. Der Passions-
zeit gemäß wählten die Sängerinnen geeig-
nete Stücke aus. Das Publikum spendete am 
Ende langanhaltenden Beifall und entließ den 
Chor nicht ohne die obligatorischen Zugaben. 

Der Saarländische Rundfunk begleitete mit 
einem kleinen Fernsehteam den Auftritt des 
Chores. Im Rahmen des „Jahres der Stimme“ 
produziert der SR ein Porträt der Evolution 
Lady Singers, das im SR Fernsehen in der 
Reihe „Wir im Saarland“ zur Ausstrahlung 
kommt.

Die Kirschblüte kündigt 
den Frühling an

Alle Jahre wieder sind Besucher wie Pas-
santen am Martin-Luther-Haus von der Blü-
tenpracht der japanischen Blütenkirsche 
am Eingang des Gemeindezentrums beein-
druckt. Die rosa Blütenwolken sind wun-
derschön und künden den Frühling und die 
beginnende wärmere Jahreszeit an. Die Zart-
heit der Blüten und der schlichte Duft stehen 
in der Kultur Japans für traditionelle Werte 
wie Reinheit und Einfachheit. Nachdem in be-

stimmten Stadtteilen Bonns die japanische 
Blütenkirsche bewusst ausgebreitet wurde, 
zieht die Stadt jedes Frühjahr nur wegen der 
Blütenpracht zahlreiche Touristen aus Japan 
und China an. Aufgrund der vielen begeister-
ten Rückmeldungen hat die Blütenkirsche am 
Martin-Luther-Haus in diesem Jahr eine Er-
wähnung im Gemeindebrief verdient.

Karwoche und Ostern
Der Gottesdienstplan hat es in diesem Jahr 
mit sich gebracht, dass im Martin-Luther-
Haus die Karwoche und die Osterfeiertage 
eine ganze Reihe besonderer Gottesdienste 
gefeiert wurden. Der Gründonnerstag bilde-
te den Auftakt. Der Kirchsaal wurde eigens 
dazu umgeräumt. So konnte der Gottesdienst 
in Form eines Tischabendmahles tatsächlich 

an Tischen gefeiert werden. Im Zentrum des 
Gottesdienstes stand das letzte Mahl, das Je-
sus mit seinen Jüngern gehalten hatte.

Dabei wurde das Abendmahl liturgisch be-
gangen. Im Anschluss haben Frauen kurze 
eigene Gedanken zum Abendmahl geäußert, 
was zu einem lebendigen Austausch über das 
zentrale Thema des Gründonnerstags führte. 

Rund um das Martin-Luther-Haus Rund um das Martin-Luther-Haus
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Während der Tischgespräche war die ver-
sammelte Gemeinde zu einer kleinen Speise 
eingeladen. Selbstverständlich wurden zum 
gemeinsamen Essen gute Weine gereicht.

Der Karfreitag wurde in Erinnerung an den 
Kreuzestod Jesu gefeiert. Diakonin Birgit 
Scheib leitete den Gottesdienst und schaffte 
in ihrer Predigt den Bogen, der versammelten 
Gemeinde durch die dunklen Ereignisse hin-
durch berechtigte Hoffnung und Zuversicht 
zum Leben zu verkündigen. Der Kirchenchor 
unter Leitung von Austeja Pezelyte überzeug-
te mit stimmlich beeindruckenden Beiträgen. 
Dabei führten sie ein Stück nach dem „alea-
torischen Verfahren“ auf, was sicherlich der 
großen Mehrheit der Gottesdienstteilneh-
menden völlig fremd gewesen ist. Wenn der 
geneigte Leser mehr dazu erfahren will und 
was genau darunter zu verstehen ist, sei eine 
Kontaktaufnahme mit Chormitgliedern emp-
fohlen. Sicherlich wird der Kirchenchor in 
naher Zukunft die Gelegenheit finden, diesen 
Beitrag an einem anderen Ort erneut aufzu-
führen. Jedenfalls wurden im Anschluss an 
den Gottesdienst in diese Richtung Wünsche 
geäußert.

Der Gottesdienst an Karsamstag wurde nach 
guter Tradition um 21 Uhr am Osterfeuer er-
öffnet. Besonderer Dank gilt unserem Haus-
meister Danny Ruffing für die Vorbereitung 
des Feuers und Udo Jochem für das spannen-
de Ritual des Entzündens der Osterkerze am 
Osterfeuer. Die Musikgruppen am Martin-Lu-
ther-Haus sowie Andreas Ganster haben dem 
Gottesdienst wieder einmal eine ganz beson-
dere musikalische Note verliehen. Im Hinter-

grund hatten einige fleißige Helferinnen ein 
schönes Nachtmahl gerichtet, so dass nach 
dem Gottesdienst reichlich Gelegenheit zu 
Begegnungen und Gesprächen bestand.

Am Ostersonntag feierten wir einen sehr 
schönen Familiengottesdienst unter dem 
Motto Ostern lässt das Leben strahlen! In der 
Musikgruppe um Gudrun Herzog und Chris-
ta Brandstätter spielten sogar die Jüngsten 
mit ihrer Flöte mit. Für manche ist es eine 
Premiere gewesen. Die Kinder und Jugendli-
chen habe ihre Beiträge ganz toll gemeistert. 
Dahinter steckt sehr viel ehrenamtliches 
Engagement der bereits erwähnten Frauen, 
die mit Geduld und viel Herzblut den Kindern 
gegenüber begegnen und sie in ihrer Musika-
lität fördern. Bei Interesse am Erlernen des 
Flötenspiels, gerne Kontakt aufnehmen mit 
Gudrun Herzog (T 33194).

Der Familiengottesdienst und das anschlie-
ßende Gemeindefrühstück sowie das Osterei-
ersuchen waren wieder eine Gemeinschafts-
leistung vieler Helferinnen und Helfer. Allen 
sei ausdrücklich für ihr Engagement gedankt! 

Mit einem feierlichen Gottesdienst am Os-
termontag unter Leitung von Diakon Mar-
kus Bischof und einem erneuten Auftritt 
des Kirchenchores endeten die gottes-
dienstlichen Feiern über die Ostertage. 

Johannesmarkt am 
Samstag, 28. Juni
Bitte merken Sie sich vor: Am Samstag, 28. 
Juni, soll es von 14 bis 20 Uhr eine zweite 

Auflage des Johannesmarktes am Martin-
Luther-Haus geben. Wer daran teilnehmen 
möchte und Handarbeiten und andere krea-
tive Dinge anbieten möchte, melde sein Inter-
esse bitte bei Pfarrer Uwe Schmidt (T 177492) 
an. Außerdem werden Helferinnen und Helfer 
für die verschiedenen Dienste gesucht.

Der Johannesmarkt soll gegen 20 Uhr mit 
einem Johannesfeuer und einem Nachtsegen 
enden.

Uwe Schmidt

Termine

Dämmerschoppen
Freitags 18 Uhr: Termine werden rechtzeitig 
veröffentlicht. (Uwe Schmidt, T 177492)

Quasseltreff
Dienstags 15 Uhr 
(Lioba Simon-Atzert, T 06826-8234171)

Strickkreis
Dienstags 18 Uhr 
(Gudrun Scheid, T 47615)

Seniorentreff
4. Juni / 18. Juni / 2. Juli / 13. August / 
27. August / 10. September(Margarita Grob, 
T 9520695)

Frauenhilfe
Donnerstags 15 Uhr: 5. Juni / 3. Juli / 21. Au-
gust / 3. September  (Monika Bauer, T 32011) 
Kirchenchor: dienstags 19.15 bis 20.45 Uhr 
(Ilse Schumann, T 31523)

Rund um das Martin-Luther-Haus
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Rund um die Christuskirche

Ein Ort der Begegnung: 
Der Erstorientierungskurs 
in der Christuskirche

In den Räumen der Christuskirche geschieht 
Woche für Woche etwas ganz Besonderes. 
Menschen aus aller Welt – mit unterschied-
lichen Geschichten, Hautfarben, Religionen 
und Weltanschauungen – kommen hier zu-
sammen, um gemeinsam einen neuen An-
fang zu wagen: den Erstorientierungskurs 
(EOK) für Asylbewerber.

Was auf dem Papier nach einem offiziellen 
Integrationsangebot des Bundesamts für 
Migration und Flüchtlinge klingt, wird in der 
Christuskirche zu weit mehr: Es wird zu ei-
nem Ort gelebter Gemeinschaft, des respekt-
vollen Miteinanders und der Hoffnung.

Vielfalt, die verbindet 

Ob aus Syrien, Afghanistan, Griechenland 
oder der Ukraine – die Teilnehmer bringen 
verschiedenste kulturelle Hintergründe mit. 
Viele von ihnen sind erst seit wenigen Mona-
ten in Deutschland, manche haben kaum ein 
Wort Deutsch gesprochen, als sie zum ersten 
Mal das Orgelzimmer betraten.

Doch die anfängliche Unsicherheit weicht 
schnell. Denn hier wird niemand allein gelas-
sen. Der Kursleiter schafft eine Atmosphäre 
der Offenheit und Wärme. Es wird gelacht, 
gelernt, gespielt, diskutiert – auf Augenhöhe, 
mit Respekt und Herzlichkeit. Eine 20jährige, 
die ihre Oma in der Ostukraine vermisst, wird 

von einer 60jährigen Syrerin in den Arm ge-
nommen: „Ich bin jetzt im Kurs Deine Oma.“

Mehr als nur ein Kurs 

Natürlich geht es im EOK um ganz prakti-
sche Themen: Wie funktioniert das Gesund-
heitssystem? Was darf ich in Deutschland 
arbeiten? Wie finde ich mich im Supermarkt 
zurecht? Wie läuft der Schulalltag für meine 
Kinder?

Doch zwischen Vokabeln, Rollenspielen und 
interaktiven Übungen wächst etwas viel 
Wertvolleres: Vertrauen. Freundschaften 
entstehen. Man hilft sich gegenseitig beim 
Übersetzen, beim Ausfüllen von Formularen 
oder beim Verstehen der „deutschen Eigen-
arten“. Der Kurs wird so zu einem sicheren 
Hafen in einer oft unsicheren Zeit.

 
Ein Zeichen der gelebten  
Nächstenliebe 

Dass der EOK in der Christuskirche stattfin-
det, erfüllt viele in der Gemeinde mit Stolz – 
und das zu Recht. Denn hier wird das christ-
liche Gebot der Nächstenliebe ganz konkret 
erfahrbar. Die Kirchengemeinde öffnet nicht 
nur ihre Türen, sondern auch ihre Herzen. 
Berührungsängste zwischen Islam, Sikh und 
Christentum gibt es hier nicht. Anfängliche 
Bedenken haben sich sehr schnell zerschla-
gen.

Wer einmal miterlebt hat, wie ein Raum vol-
ler Menschen aus völlig verschiedenen Kul-
turen miteinander lacht, voneinander lernt 

und gemeinsam an einer besseren Zukunft 
baut, versteht: Integration beginnt nicht mit 
Regeln, sondern mit Begegnung.

Ein kleines Stück Himmel auf Erden 

Der Erstorientierungskurs in der Christus-
kirche zeigt, was möglich ist, wenn wir Men-
schen nicht nach ihrer Herkunft beurteilen, 
sondern ihnen auf Augenhöhe begegnen. Er 
ist ein kleines, leuchtendes Beispiel dafür, 
wie aus Fremden Nachbarn – und manchmal 
sogar Freunde – werden.

Und so ist es kein Wunder, dass das Orgel-
zimmer während des Kurses oft klingt wie ein 
internationales Klassenzimmer voller Leben: 
mit vielen Sprachen, vielen Fragen, vielen 
Schicksalen, vielen Lachern – und einem ge-
meinsamen Ziel: in Deutschland leben.

Peter Baranec

Frühjahrsaktion 
in Insektopia 
Unser Insektenprojekt im Wagwiesental 
startete Ende Februar bereits ins 3. Jahr, seit 
wir, die Kirchengemeinde Evangelisch Mit-
tendrin und der BUND Saar e.V., das nachhal-
tige Projekt für Wildbienen, Schmetterlinge, 
Insekten und Kleinstlebewesen ins Leben ge-
rufen haben.

Vielleicht haben Sie ja schon einmal einen 
Spaziergang im Wagwiesental gemacht und 
unser kreisrundes Areal in der Nähe der 
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Rund um die Christuskirche

Gesamtgemeinschaftsschule NK / Haspel-
straße entdeckt. Das ehemalige Spielplatz-
gelände von ca. 12 m Durchmesser hat uns 
die Stadt Neunkirchen 2022 zur Verfügung 
gestellt, damit wir eine kleine grüne Oase 
für oben benannte Tiere anlegen konnten. 
Natürlich sind die Pflanzen, die dort bereits 
wild wuchsen und unsere Anpflanzungen für 
diese Arten die Lebensgrundlage. Und mit 
dem Bau der Schmetterlingsspirale und des 
Sandariums für die Wildbienen sind wir An-
fang 2023 in die Umsetzung gestartet. 

Damit Insektopia wirklich nachhaltig ist, be-
darf es auch ständiger Pflege.

Deshalb haben wir, die Kirchengemeinde 
Evangelisch Mittendrin und der BUND Saar 
e.V. als Projektträger, mit einigen Konfir-
mandinnen und Konfirmanden, zwei FÖJlern 
des BUND Saar, Presbyteriumsmitgliedern 
und interessierten Mitmenschen die Früh-
jahrspflege gestartet. Bei drei Aktionen Ende 
Februar / Anfang März mussten erst einmal 
die umgebenden Brombeerhecken zurückge-
schnitten, viele Baumsämlinge ausgemacht 

und das Sandarium und die Schmetter-
lingsspirale von „ungewünschtem Unkraut“ 
befreit werden. (Anmerkung: viele als Un-
kräuter bezeichnete Pflanzen sind nämlich 
Lieblingsspeise von Insekten.) Außerdem 
ging es darum, das Bewässerungssystem 
aus Tonblumentöpfen für den Sommer wie-
der einzubuddeln.

Dann brauchte das Sandarium, in dem die 
Wildbienen ihre Larven in tiefe Brutröhren 
ablegen, eine neue Sandschicht. Der rote 
Sand musste mit einem Anhänger auf dem 
Bauhof geholt, runtergeschaufelt und verteilt 
werden. 

Und unser Einsatz Nr. drei galt dem Bau eines 
Kräuterhochbeets. Konkret bestand die Auf-
gabe darin, große Bruchsteine in Ottweiler 
abzuholen, d.h. in einen Hänger aufzuladen, 
im Projekt abzuladen und die unförmigen 
Steine , wie bei einem Puzzle zusammenzu-
setzen, damit das Hochbeet stabil steht. Das 
war ziemliche Schwerarbeit, aber sie hat sich 
gelohnt – bis jetzt hält es. Vielen Dank allen 
Helferinnen und Helfern, wir Alle hatten, 
glaube ich jedenfalls mal, viel Freude.

Als nächste Aktionen stehen nun Bepflanzen 
des Kräuterhochbeets, Einsetzen weiterer 
Pflanzen in der Schmetterlingsspirale und 
sonstige Pflegearbeiten an.

Wenn auch Sie Interesse an der Mitarbeit in 
Insektopia haben, können Sie sich gerne an 
uns wenden – das sind Heike Sicurella, Eh-
renamtskoordination beim BUND Saar e.V. 
und ich, Heike Friedrich, Presbyterin. 

Kontaktdaten: 
heike.sicurella@bund-saar.de 
heike.friedrich64@gmail.com

Heike Friedrich

Termine in der 
Christuskirche

Friedensgebet
Donnerstags um 19 Uhr 

Spieletreff der Generationen
Jeden 3. Dienstag im Monat um 19 Uhr

Probe der Kantorei 
Montags um 20 Uhr 
(Ansprechpartner: Uwe Ziermann, T 52008)

Begegnungskreis 
Jeden 2. Mittwoch im Monat um 16 Uhr 
(Ansprechpartner: Pfarrer Uwe Schmidt, 
T 177492)

Frauenhilfe 
Jeden 2. und 4. Donnerstag im Monat 
um 15 Uhr 

Erlebnis-Tanz
Jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat 
um 18.30 Uhr (Ansprechpartnerin: 
Dorothee Scherer, T 22389)

Quiltkreis
Jeden 3. Mittwoch im Monat, 
19 Uhr in der Christuskirche
(Ansprechpartnerin: Gertrud Jost, 
T 9992770)

Handarbeitskreis 
Jeden 1. und 3. Mittwoch um 15 Uhr im 
Gemeindebüro in der Goethestraße 29+31
(Ansprechpartnerin: Ilka Strack, T 22680)
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Rund um die Paul-Gerhardt-KircheRund um das Wichernhaus

Heringsessen mit 
den Frauen des 
Wichernhauscafés

Am Dienstag, den 25.März 2025, fand unser 
traditionelles Heringsessen im Wichern-
hauscafé statt. Witzige und heitere Gesprä-
che wurden an diesem schönen Nachmittag 
geführt. Den kulinarischen Beitrag, Heringe 
und Pellkartoffeln sowie Wiener mit Kar-
toffel- oder Nudelsalat, wurden von unse-
ren fleißigen Helferinnen Gudrun, Tanja und 
Brigitte serviert. Sogar die Tischdekoration 
passte zu den Fischen und versprühte einen 
Hauch von Meer und See. 

Ich bedanke mich bei allen für den wunder-
schönen Nachmittag!

Wenn auch Sie einmal zum Wichernhauscafé 
kommen möchten, sind Sie herzlich einge-
laden. Die nächsten Termine finden Sie hier 
im Gemeindebrief, auf der Homepage (www.
evangelisch-in-neunkirchen) und in der Ge-
meindeApp.

Brigitte Ludwig

Alter Flügel in neuem Glanz

Der kleine Grotrian-Steinweg-Flügel im 
Saal des Wichernhauses durfte sich im Auf-
erstehungsgottesdienst an Ostersonntag 
den zahlreichen Besuchern erstmals wieder 
im neuen akustischen und optischen Glanz 
präsentieren. Der von seiner Substanz her 
sehr hochwertige Flügel, der etwa 60 Jahre 
alt ist und in seinen vielen Jahren im ehe-

maligen Paulussaal nicht immer pfleglich 
behandelt wurde, war vor allem in seinem 
Spielwerk, aber auch äußerlich sehr in die 
Jahre gekommen und dringend überholungs-
bedürftig. Das haben wir jetzt Anfang des 
Jahres in Angriff genommen und durch den 
erfahrenen Klavierbauer Franz Hemmerich 
aus Losheim/Bachem ausführen lassen. 
Neue Hammerköpfe, eine komplette Über-
holung und Neuregulierung der Mechanik, 
eine fachgerechte Aufarbeitung der schönen 
Elfenbeinklaviatur und nicht zuletzt aufwän-
dige Arbeiten und Lackierungen am Gehäuse 
mit Anbringung des Original „Grotrian-Stein-
weg“-Schriftzuges (der aus unerfindlichen 

Gründen verschwunden war) haben den Flü-
gel wieder zu einem tollen Musikinstrument 
gemacht, das den schönen Saal des Wichern-
hauses aufwertet und dort oft und schön ge-
spielt werden möchte.    

Peter Littner

Gelebte 
Gesamtkirchengemeinde 
an Ostermorgen
Dass sich an Ostermorgen zum ersten Mal 
Gläubige mit zwei Kleinbussen aus dem Ge-
meindebereich Heiligenwald mit Merchwei-

■ Erd-, Feuer- und Seebestattungen  ■  Erledigung aller Formalitäten
■ Nacht- und Wochenendbereitschaft   ■  Bestattungsvorsorge

– Meister im Bestatterhandwerk –

66538 Neunkirchen · Hüttenbergstr. 44  (0 68 21)23589
www.bestatter-flunkert.de

Nachf.  
Tanja De Luca e.K.
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ler und Wemmetsweiler auf den Weg zum 
Gottesdienst auf die Scheib machten, war 
ein Statement: „Wir gehören doch jetzt zu-
sammen und lassen sogar unseren Gottes-
dienst ausfallen, um mit Euch zu feiern.“ 
Das ist gelebte Gesamtkirchengemeinde!

Und so feierten Heiligenwalder und Neun-
kircher zusammen den Ostermorgen, der 
thematisch unter der Zusage Gottes stand, 
die er damals Mose am brennenden Dorn-
busch gegeben hatte: „Ich bin bei dir.“ stand. 
Und so machten wir uns,als die Sonne auf-
ging und den Himmel schon rötlich-blau 
färbte, mit diesem Versprechen im Ohr vom 
Osterfeuer vor der Friedenskirche auf den 
Weg ins Wichernhaus. Dort hörten wir aus 
dem Mund der Sprecherinnen und Sprecher 
Michael Hilka, Oliver Kremp-Mohr, Brigitte 
Ludwig und Ursula Welker von Jesu Jünge-
rinnen und Jüngern, die immer an Jesu Seite 
waren und denen es gut ging, bis die Katas-
trophe von Karfreitag hereinbrach und alles 
auf den Kopf stellte. Wir standen gedanklich 
auch am Grab Jesu vor 2.000 Jahren und 
den Gräbern unserer Zeit – und da immer 
noch die Zusage Gottes im Ohr: „Ich bin bei 
dir – auch da, wo du es nicht vermutest, wo 
alles dunkel ist.“ Dort am Grab hörten wir 
dann endlich auch die Osterbotschaft, dass 
Jesus lebe. Doch diese Botschaft erreichte 
das Herz nur langsam. War das denn alles 

wahr? Oder war alles nur Einbildung? Doch 
dann wurden an der Osterkerze kleine Ker-
zen angezündet und an jeden Gottesdienst-
besucher und jede Gottesdienstbesucherin 
ausgeteilt. Je mehr das Licht der Kerzen 
den Raum flutete, desto stärker wurde auch 
das Vertrauen in Gott und das „Ich bin da.“ 
Wir erinnerten uns an unsere Taufe und fei-
erten schließlich als krönenden Abschluss 
gemeinsam Abendmahl und damit die un-
sichtbare Gegenwart des Auferstandenen 
Jesus Christus in der Mitte derer, die glau-
ben.

Musikalisch begleitet wurde der Gottes-
dienst am Osterfeuer von Alf Müller, der auf 
seiner Trompete die Melodien „Holz auf Jesu 
Schulter“ und „Christ ist erstanden“ spielte. 
Die Begleitung des Gemeindegesangs im 
Wichernhaus lag in den Händen von Peter 
Littner am Flügel und das Ensemble „Soave 
Classico“ Dirk Janes (Geige), Peter Littner 
und Barbara Sommer (Querflöte) sorgte mit 
seiner Musik für die passende Stimmung an 
den einzelnen Stationen des Gottesdienstes.

Im Anschluss an den Gottesdienst gab es 
wie jedes Jahr ein gemeinsames Osterfrüh-
stück, das keine Wünsche offen ließ und 
das die Anwesenden begeisterte. Von Brot, 
Brötchen und Croissants über Rührei und 
Bacon, Wurst, Käse und Marmelade bis hin 
frisch geschnippeltem zu Obstsalat war auf 
dem Buffet alles zu finden, was das Herz be-
gehrte. 

Allen Helferinnen und Helfern vom Team 
der Scheib ein herzliches Dankeschön!

Michael Hilka

Termine im Wichernhaus

Scheiber Montagskino 
Montags um 19 Uhr: 02.06.

Scheiber Kinderkino
Sonntags, 15 Uhr: 01.06.

Wichernhauscafé
Dienstags um 15 Uhr:
24.06. / 08. und 22.07. / 19.08.

Tanzen im Sitzen
Donnerstags um 15 Uhr (Ansprechpartne-
rin: Micheline Bernd, T 9147141)
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Frauenfrühstück 
in Wellesweiler am 
22. März 2025

13. Frauenfrühstück in Wellesweiler

Gräfin Friederike Juliane von Reden lud am 
22. März zum Kaffee ein und 85 Frauen ka-
men. Nach einer kurzen Begrüßung durch 
Pfarrerin Anette Weber, einem reichhaltigen 
Buffett und einem Glas Crémant nahm Gräfin 
Friederike, alias Gästeführerin Heide Stein, 
die Frauen mit auf eine Zeitreise ins ausge-
hende 18. und beginnende 19. Jahrhundert. 

Die Ausführungen über die privilegierte 
Kindheit Gräfin Friederikes in Kanada und 
den USA und die rege Reisetätigkeit ihrer Ju-

gend sowie ihre Ehe mit dem 22 Jahre älteren 
preußischen Minister Friedrich Wilhelm von 
Reden ließen das Leben von Gräfin Friederike 
aufleben. Die spannenden Erzählungen über 
ihr daraus resultierendes soziales Engage-
ment, ihre pietistische Frömmigkeit, ihre Be-
schäftigung mit dem Züchten neuer Pflanzen 
…  sorgten für ungeteilte Aufmerksamkeit.

Nach nur 13 Jahren Ehe verwitwete sie und 
führte das Gut ihres Mannes erfolgreich wei-
ter. Das Leben und die Stärke wie die Ziel-
strebigkeit Gräfin Friederikes flashte die Zu-
hörerinnen und ermutigten sie gleichzeitig. 

„Ein lohnender Vormittag“ – so die Rückmel-
dung der Teilnehmerinnen. „Gespräch und 
Austausch beim Frühstück und dann noch die 

Auseinandersetzung mit einer so ungewöhn-
lichen Frau,  das hat uns gefallen, so eine 
weitere Rückmeldung von Teilnehmerinnen.

Anette Weber

Papiertheater in der 
Stengelkirche
Am 03.04.2025 hat die Gruppe Mosaik Char-
lotte Ebert und Astrid Lorig eingeladen, die 
mit ihrem Papiertheater immer ein Garant 
für gute Unterhaltung sind.

Was liegt näher, als dass zum 150. Todestag 
von Hans Christian Andersen ein Märchen, 
das wir alle kennen, zur Aufführung kam. Die 
Prinzessin auf der Erbse – oder besser „Die 
Erbsenprinzessin“.

Mit unglaublich viel Liebe zum Detail konnten 
die Frauen der Gruppe Mosaik eine Königin 
und einen König in einem prächtigen Schloss 
und deren geliebten Prinzen kennenlernen, 

Rund um die Paul-Gerhardt-Kirche Rund um die Paul-Gerhardt-Kirche
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der auf einem hinreißenden Pferd auf Braut-
schau ritt. Das Märchen, etwas angepasst, 
nahm durch den Ritt des Prinzen durch die 
ganze Welt schnell an Spannung auf. Wen 
konnte der Prinz nicht alles auf dieser Rei-
se kennenlernen! Die Namen der in Frage 
kommenden Damen wollen wir hier gar nicht 
verraten, denn vielleicht hat der Leser dieses 
Artikels ja mal die Gelegenheit, selbst das 
Stück bei Frau Ebert und Frau Lorig besu-
chen zu können. Auch die Prinzessin wusste 
zum Schluss mit dem Prinzen zu überra-
schen. Mosaik war einfach von der Auffüh-
rung und der liebevollen Gestaltung des Stü-
ckes begeistert.

Abgerundet wurde das Märchen durch die 
Vorstellung der Erbse in all ihrer Vielfalt. 

Und zum guten Schluss wurde den Zuschau-
ern die Person des Hans Christian Andersen 
als Mensch nähergebracht. Seine unzerstör-
baren Märchen, die nicht, wie so oft üblich, 
immer gut enden, haben eine Dramatik, die 
mitreißt und oft betroffen macht. Er war ein 
unglaublich guter Erzähler, der in seinem 
Leben nicht unbedingt zu den glücklichsten 
Menschen zählte. 

Der Satz „… und wenn sie nicht gestorben 
sind, so leben sie noch heute“, kommt in den 
Märchen von Hans Christian Andersen nicht 
vor. Dafür stimmt der Satz „… auch wenn er 
gestorben ist, so leben seine Märchen noch 
heute“.

Andrea Sonntag

Ostern
Das Gemeindefrühstück am Ostersonntag 
war das erste Mal seit der Pandemie wie-
der so gut besucht, dass noch Tische ange-
baut werden mussten. Mit dem Ostergruß 
und dem Kanon „Lasst uns miteinander …“ 
wurde das vielfältige Frühstücksbuffet er-
öffnet. Die Tische waren wieder wunder-
schön geschmückt und auf jedem Platz stand 
ein Osterhase gefüllt mit Leckereien. Allen 
helfenden Händen bei der Vorbereitung und 
Durchführung des Frühstücks danke ich ganz 
herzlich!

Der anschließende Familiengottesdienst 
wurde mit den Paulinis und ihrem Mini-Mu-
sical „Ostern neu erleben“ ein ganz besonde-
res Erlebnis. Die Kinder spielten und sangen 
unter der Leitung von Nino Deda die Szenen 
von den Emmausjüngern und die Lieder mit 

großer Hingabe und überzeugten mit ihrem 
begeisternden Können Groß und Klein in der 
vollen Paul-Gerhardt-Kirche. Langanhal-
tender Jubel belohnte die Paulinis zum Ab-
schluss. Die Taufe von Neo Ruppert und die 
Agapefeier rundeten den Ostergottesdienst 
ab. Herzlichen Dank an alle Mitwirkenden im 
Gottesdienst!

Bertram Weber

Termine

Frauenhilfe
donnerstags 15 Uhr am 5. Juni, 26. Juni 
(14.30 Uhr Ausflug zum Jägersburger Wei-
her), 21.08.

Mosaik 
14. Juni - Besuch der Ausstellung 
„Willi Graf“ im Deutschen Zeitungsmuseums 
Wadgassen (Tagesveranstaltung)

3. Juli, 19 Uhr - Sommerfest
Im August - Spontaner Termin für die 
„Daheimgebliebenen“
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„Reisesegen“-
Gottesdienst mit der 
Paul-Gerhardt-Kantorei
Am 05. Juli um 18 Uhr findet auf der Wiese 
hinter dem Gemeindezentrum Wellesweiler 
wieder ein „Reisesegen“-Gottesdienst statt. 
Diese schon zu einer schönen Tradition ge-
wordene Gelegenheit, zusammen mit Gottes 
Segen in die Ferien zu starten, wird in diesem 
Jahr musikalisch gestaltet von der Paul-Ger-
hardt-Kantorei unter der Leitung von Nino 
Deda. Im Anschluss ist auch wieder ein ge-
meinsames Essen geplant, zu dem alle Got-
tesdienstbesucher ganz herzlich eingeladen 
sind.

Sollte das Sommerwetter nicht mitspielen, 
findet der Gottesdienst in der Kirche und das 
Essen im Gemeindezentrum statt.

Open Air in Wellesweiler 
mit dem „Projekt70“ 
mit Helmut Eisel 
Am 11. Juli 2025 findet um 20 Uhr auf dem 
Gelände hinter dem evangelischen Gemein-
dezentrum Wellesweiler ein Open Air der 
besonderen Art statt: das „Projekt70“ von 
Helmut Eisel und seinen musikalischen Weg-
gefährten präsentiert ein außergewöhnli-
ches Programm. Helmut Eisel – das ist der 
Mann mit der sprechenden Klarinette. In den 

80er Jahren konnte man ihn häufig in saar-
ländischen Jazzclubs antreffen, seit seiner 
Begegnung mit Giora Feidman 1989 ist er aus 
der europäischen Klezmerszene nicht mehr 
wegzudenken.

Eisel veröffentlichte bislang über 30 CDs und 
mehrere Notenhefte, er ist künstlerischer 
Leiter des „Clarinet & Friends“ Festivals in 
Mühlhausen(Thüringen) und engagiert sich 
mit seinem „Meet Klezmer“ Projekt gegen 
Antisemitismus, Rassismus und Fremden-
feindlichkeit.

Ein Leben ohne Musik, die die Menschen 
wirklich berührt, wäre für ihn Zeitver-
schwendung.

Für „Projekt70“ anlässlich seines runden Ge-
burtstags hat er deshalb eine Auswahl von 
Musikern um sich geschart, mit denen er in 
den letzten Jahrzehnten sein Publikum be-
geistert hat:

 
- Stefan Engelmann, Kontrabass 
- Juan-Pablo Gonzales Tobón, Gitarre 
- Sebastian Voltz, Klavier 
- Nino Deda, Akkordeon und Gesang

Das Programm setzt sich aus den Titeln zu-
sammen, mit denen die Musiker gemeinsam 
und mit ihrem Publikum den meisten Spaß 
hatten. Musik voller Begeisterung! Übri-
gens: Helmut Eisel verrät nicht, wie alt er 
wird. Voll und ganz stimmt er seinem Freund 
Giora Feidman zu bei der Aussage „Es ist 
nicht wichtig, wie alt der Körper ist, solan-
ge die Seele jung bleibt!“. Jedoch hat er im 
Projektnamen einen dezenten Hinweis ver-
steckt…

Einlass ist ab 18 Uhr, bei schlechtem Wetter 
findet das Konzert in der Kirche statt. Karten 
gibt es demnächst im Vorverkauf im Gemein-
deamt in der Goethestraße, bei Bücher König 
Neunkirchen sowie bei den Künstlern.

Musik trifft Wort – 
Eine Matinee voller 
Klang und Poesie
Seit 2006 – also seit fast zwei Jahrzehn-
ten – präsentieren der Neunkircher Musiker 
Nino Deda und  Sören Meng gemeinsame 
Programme. In dieser langjährigen Zusam-
menarbeit sind zahlreiche Lieder entstanden 
– Ausdruck einer kreativen Freundschaft, die 
Musik und Wort auf besondere Weise vereint.

Bei der Matinee am 31. August um 10.30 Uhr 
in der Christuskirche Neunkirchen wird Nino 
Deda eine Auswahl eigener Kompositionen 
mitbringen. Sören Meng liest aus seinem 
neuesten Buch „50 Wortspuren“. Selbstver-
ständlich werden die beiden auch gemeinsam 
musikalische Stücke zum Besten geben.

Der Eintritt zu dieser Matinée ist frei. Im An-
schluss lädt die Kirchengemeinde noch dazu 

Foto Jörg Martin

Foto J.M. Laffitau
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ein, bei einem Umtrunk mit kleinen Leckerei-
en beisammen zu bleiben.

„Eine Sommernachtsmusik“ 
in der Stengelkirche
Wer im August die „Kleine Abendmusik“ ver-
misst, für den gibt es einen Konzerttipp: im 
besonderen Ambiente der Stengelkirche 
Wellesweiler findet am Freitag, den 22. Au-
gust um 20 Uhr eine luftig-leichte „Sommer-
nachtsmusik“ statt: Das Trio „Wood & Keys“ 
mit Susanne Dorscheid, Katja Fischer und 
Nino Deda hat für diesen Abend eine beson-
ders lockere Mischung aus irischer, schotti-
scher und albanischer Folklore, gemischt mit 
Filmmusik und zahlreichen Eigenkomposi-
tionen von Nino Deda, zusammengestellt, mit 
denen sie ihr Publikum entspannt unterhal-
ten wollen. 

Ihre typischen, unterschiedlichen Kombina-
tionen verschiedener Blockflöten mit Akkor-
deon, Klavier oder einfach „pur“ sollen an 
diesem Abend mal betont locker eingesetzt 
werden, um eine schöne Sommerabend-
Stimmung zu verbreiten. Passend dazu gibt 

es im Anschluss einen Umtrunk mit ausge-
wählten Weinen, bei schönem Wetter findet 
dieser draußen statt.

Das Konzert beginnt um 20 Uhr. Der Eintritt 
ist frei, die Musiker freuen sich über Spenden.

Die „Kleinen 
Abendmusiken“ im Sommer
Bevor die „Kleine Abendmusik“ im Juli und 
August in die Sommerpause geht, laden Nino 
Deda (Klavier) und Anne-Sophie Müller (Quer-
flöte) noch zu einem „Abend voller Mozart“ 
ein. Am Donnerstag, den 5. Juni um 19 Uhr 
steht dabei das Flötenkonzert in G-Dur von 
Wolfgang Amadeus Mozart im Mittelpunkt, 
bestehend aus Allegro maestoso, Adagio non 
troppo und Rondo. Umrahmt wird das Flö-
tenkonzert von einem Andante für Flöte und 
Klavier (KV 315), sowie weitere ausgewählte 
Stücke eines des bekanntesten Barockkom-
ponisten. Durch diese abwechslungsreichen 

Werke erleben die Zuhörer an diesem Abend 
einen Eindruck der Bandbreite von Mozart.

Im Juli und August geht die Reihe „Die Klei-
ne Abendmusik“ dann in die wohlverdiente 
Sommerpause, bevor am 4. September um  
19 Uhr die Saison der zweiten Jahreshälf-
te von Jakob Kasakowski eröffnet wird. Der 
24-jährige Pianist hat seinen musikalischen 
Weg bei Nino Deda begonnen, der ihn viele 
Jahre als Lehrer begleitet hat. Derzeit stu-
diert Jakob Kasakowski Klavier im Master 
bei Prof. Kristin Merscher (Saarbrücken) 
und Prof. Irene Russo (Triest, Italien) so-
wie Musiktheorie im Bachelor bei Prof. Jörg 
Nonnweiler.  Nach dem Erfolg seines ersten 
Auftritts bei der „Kleinen Abendmusik“ im 
September 2023 kehrt der junge Pianist nun 
zurück in die Paul-Gerhardt-Kirche. Auf dem 
Programm stehen unter anderem Ferruccio 
Busonis Bearbeitung der Bach-Chaconne, 
Franz Liszts Rigoletto-Paraphrase sowie 
Werke von Joseph Haydn. 

Der Eintritt zur „Kleinen Abendmusik“ ist je-
weils frei, im Anschluss lädt die Gemeinde zu 
einem Umtrunk ins Gemeindezentrum ein.

Nino Deda

Foto Sören Meng

Foto Gerd Dorscheid

Foto Jakob Kasakowski
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Orgel-Soirée in der 
Christuskirche
In der Christuskirche Neunkirchen star-
tete am 20. März dieses Jahres eine neue 
musikalische Reihe: die Kirchengemeinde 
„Evangelisch mittendrin“ lädt nun jeden 
3. Donnerstag im Monat im Rahmen der  
„offenen Kirche“ von 17.30 Uhr bis 18 Uhr 
zu einer Orgel-Soirée ein. Die Eröffnung 
der Reihe am 20. März von Kantor Nino 
Deda mit Werken von Johann Sebastian 
Bach war gleich schon sehr gut besucht. 
Das neue musikalische Angebot findet 
offensichtlich großen Anklang. Die kom-
menden Soiréen werden mit wechselndem 
Programm von verschiedenen Organisten 
gestaltet- fällt der 3. Donnerstag im Mo-
nat auf einen Feiertag, findet die Soirée in 
der folgenden Woche am 4. Donnerstag 
des Monats statt. Darüber, sowie über das 
jeweilige Programm, wird auch jeweils in 
der Presse informiert.

Der Eintritt zu dieser Soirée ist frei. Die 
Gemeinde freut sich auf zahlreiche, gerne 
auch ganz spontane Besucher!
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Gemeindefahrt 
am Samstag, 6. 
September 2025

Auch in diesem Jahr haben wir wieder eine 
Fahrt organisiert – wie gewohnt am ersten 
Samstag im September. 
Unsere Ziele: Pfalznudel Gutting in Groß-
fischlingen, Landau und das Kakteenland in 
Steinfeld.
Abfahrt ist um 7.45 Uhr an der Pauluskirche. 
Unterweges nehmen wir das traditionelle 
„Mader-Frühstück“ ein. 
Danach werden wir in Großfischlingen die 
Nudelfabrik „Pfalznudel Gutting“ besich-
tigen. Bevor es zur Besichtigung des Kak-
teenlandes in Steinfeld geht, haben Sie in 
Landau Zeit zur freien Verfügung.
Das Kakteenland müssen wir in 2 Gruppen 
besichtigen. Während die eine Gruppe die 
Führung macht, kann die andere Gruppe es 
sich im Bistro gut gehen lassen.
Der Abschluss ist im Kuchems Brauhaus in 
Pirmasens.
Um ca. 21 Uhr werden wir wieder in Neun-
kirchen sein.
Anmelden können Sie sich im Gemeindeamt. 
Die Fahrt kostet 47 € und ist bar im Gemein-
deamt, Goethestraße 29-31 zu bezahlen, da-
rin ist die Fahrt, ein Frühstück und die Be-
sichtigungen enthalten.
Wir hoffen, dass wir Ihr Interesse geweckt 
haben und freuen uns auf einen schönen Tag 
mit Ihnen.
Bis dorthin wünschen wir Ihnen eine schöne 
Zeit.
Es grüßt Sie herzlich

Anja Lambeng, Hans-Jürgen Strack

Vormals Anschütz Bestattungen seit 1713 
Hohlstraße 31, 66538 Neunkirchen    
An der Ziegelhütte 31, 66540 Hangard  
info@bestattungenschneider.de        
www.bestattungenschneider.de 
Tag und Nacht:  06821 / 84 94            
WhatsApp: 015737190337 

Wir bieten faire Preise, kompetente Beratung und  individuelle persönliche Betreuung im 
Trauerfall. 

Tag und Nacht auch am  

Wochenende und  Feiertagen ohne Zuschläge.  

Besuchen Sie uns auf  
unserer Webseite ! 

DDaa  sseeiinn,,  mmiittffüühhlleenn,,  mmiittggeehheenn..   



Wir sind für Sie da.

Gemeindeamt 

Goethestraße 29+31, 
66538 Neunkirchen 
T 23380 
neunkirchen.saar@ekir.de 

Öffnungszeiten: 
Mo, Do, Fr:  8.30-12 Uhr 
Di: 9.30-12 Uhr und 14-15.30 Uhr 
Mi: 15-17 Uhr

Anja Lambeng
anja.lambeng@ekir.de 

Chantal Schley
chantal.schley@ekir.de

Bankverbindung 
Vereinigte Volksbank eG Sulzbach/Saar 
DE20 5909 2000 3059 6700 33

Küsterinnen

Martin-Luther-Haus 
Petra Schmidt,  T 7 90 78 77 
Wichernhaus 
Brigitte Ludwig, T 88456
Christuskirche 
Enkelejda Deda, T 27703
Paul-Gerhardt-Kirche 
Gaby Rußhardt, T 8681881 

Pfarrer

Michael Hilka 
Goethestraße 29+31,  T 8530 
michael.hilka@ekir.de 
Sprechstunde nach Vereinbarung 
 

Uwe Schmidt 
Sebachstr. 5, T 177492 
uwe.schmidt@ekir.de 
Sprechstunde: 
donnerstags, 8.30 – 10.00 Uhr 
im Martin-Luther-Haus

 
Bertram Weber 
Ernst-Blum-Str. 13, T 3091176 
bertram.weber@ekir.de 
Sprechstunde 
dienstags,  15 – 16 Uhr oder 
nach Vereinbarung

Diakon*innen 

Markus Bischof
markus.bischof@ekir.de
T 3090300 oder 0177 5969012

Birgit Scheib
birgit.scheib@ekir.de
T 57990

Jugendarbeit

Therapeutische Schülerhilfe 
(TSH) und Unikum Wellesweiler 
Diakon Markus Bischof 
T 3090300 oder 0177 5969012 
markus.bischof@ekir.de 
Britta Altmann, T 42907 
britta.altmann@ekir.de

Kidsgruppe Furpach 
Diakon Markus Bischof 
T 3090300 oder 0177 5969012 
markus.bischof@ekir.de 

Kirchenmusiker*innen

Kantor Nino Deda, T 632184 
Organist Andreas Ganster, T 88224 
Organist Peter Littner, T 13377 
Organist Uwe Ziermann, T 52008 
Austeja Pezelyte, über Gemeindeamt
Britta Eisenbeis, T 30236 
Gudrun Herzog, T 33194 

Krabbelgruppen

Sabrina Heidenz 
Di. und Fr., 9.30 - 11.30 Uhr 
T 01573-6700612
sabrinaheidenz@gmail.com 

Kindertagesstätten
Arche Noah
T 21820 
nkarchenoah@evkita-saar.de

Hand-in-Hand
T 88300 
nkhandinhand@evkita-saar.de

Haus des Kindes
T 8387 
nkhausdeskindes@evkita-saar.de

Stiftung 
„Evangelisch in Neunkirchen“

Bankverbindung: 
DE05 5925 2046 0050 0255 03 
Vorsitzender Pfr. Bertram Weber, 
T 3091176  

Presbytertelefon

Helmut Thissen, T 3097339 

Telefonseelsorge
0800-1110111 (Kostenfrei)
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